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Von

der Geiſtesſtarke,
welche

Vernunft und Religion gewahren.

Eine

Unterrichtungsrede
fur die

in unſre Freimaäurerloge

neuaufgenommene Bruder,
von E... R... und .J...

Zu Magdeburg in der St. Johannisloge,

zn den drri Kleeblattern,

vorgetragen
vom neuerwahlten Bruder Redner.

Magdeburg, 1778.





Unſrem
Hochwurdig-Durchlauchtigſten Bruder,

dem regierenden

Herzoge von Sachſengotha,

mit

bruderlichſter Ehrerbietigkeit und liebe

gewidmet.





Hochwurdiger Großmeiſter,

S. E. W. Br. A. und B.
Allerſeits W. B.

und inſonderheit Sie, meine jezt in die

Geheimniſſe unſres Ordens neueinge—

weihete, wurdige Bruder,

7 t

ur Unternehmung groſſer, edler, auf das
5 Gluk der Menſchheit abzwekender Tha

ten, wird nothwendig Starke der Seele, Fe

ſtigkeit des Willens, Kraft zum Wirken und

Muth zum Ausharren erfordert. Oft ereignen

ſich wider Vermuthen, mitten im laufe eines

bisher glukllich unternommenen Werks, ſo miß—

liche Borfulle, die im Stande waren unſere

edelſte Thaten, wo nicht ganz wieder zu zernich

ten, doch wenigſtens auf einige Zeit zu hem

men; Vorfalle, die ſelbſt bei dem Bewuſt
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ſeyn der lauterſten Abſichten. und des rechtſchaf
fenſten Betragens  uns doch ſo im Jnnerſten

unſerer Seele erſchutiern, daß wir in der Stun

de. des Vorfalls uns wohl entſchloſſen, die Voll

fuhrung des edelſten, beſten Vorhabens wieder

aufzugeben, ja wohl gar von dem, ſchon nahe
zum Zwek gediehenen Unternehmen ganz abzu

ſtehen. Aber die ſtarke Seele ſammlet ſich bald

wieder, und beſchließt troz aller Muhe und
Arbeit, troz aller drohenden Gefahr und ſo un

aberſteiglich ſcheinenden Schwierigkeiten doch

alles aus dem Wege zu raumen was ſich ihr

entgegen ſezt. Jhrer guten Sache ſich be—

wußt, wandelt ſie an der Hand der Vernunft

und Religion muthvoll auf dem Pfade fort, der

ſie jener herrlichen Belohnung immer naher

bringt, die auf edelunternommene und ſtand;
haft. pollbrachte Thaten am Ende unausbleiblich

exfolgt.
J

Meine Bruder! Jch habe bei gegenwar

tiger lage unſrer Arbeiten fur zwekmaſſig erach

it c tet,
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tet, jezt. bei Jhrer feierlichen Aufnahme mich

mit Jhnen

Dvon der Geiſtesſtarke, welche Ver
nunft und Religion gewahren,

zu unterhalten.

Die hohen Endiweke eines achten Frei

maurers deſſen Ziel nie Eigengewinſt we
der iſt, noch ſeyn kan. deſſen Schazung des
wahren Menſchenwerths nach ganz andern

WMaasſtaben geſchieht, als die nach dem gemei

nen Weltſinn gewohnlich ſind dem ſich auch

ſehr oft deſto mehr widrige Machte entgegen

ſezen, je erhabener, lauterer und ausgebreiteter

die Zweke ſeines Bauens. gehen dieſe hohen

Endzweke, ſag' ich, erfordern durchaus Stand

haftigkeit Starke des Geiſtes. Was wah

re, von Vernunft und Religion gewirkte Gei
ſtesſtarke zu nennen ſei, meine Bruder, konnen

wir am einleuchtendſten wahrnehmen an einigen

groſſen Beiſpielen, deren ſegenvolles, wurdiges

Gedachtniß die Geſchichte uns aufbewahrt hat.

A4 Ein
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Ein Moſes, ein Paulus, ein kuther
hatten jeder in ſeiner Art ein ſo uber—
ſchwengliches Maas von Geiſtesſtarke, daß die

ganze Nachwelt es ewig an ihnen bewundernd

verehren wird. Jch darf Sie nur erinnern,
meine Bruder, an die hier vor uns liegenden,

heiligen Geſchichtbucher des genannten iſraeliti

ſchen Heerfuhrers, aus welchen ſo unzahlbare

Zuge ſeiner vorzuglichen Geiſtesſtarke hervorbli

ken. Denken Sie ſich. die Wichtigkeit des
Regierungsamtes, welches ihin vom hochſten

Weltenregierer aufgetragen war; denken Sie

fich das halsſtarrige, zur Emporung ſo geneigte

Volk, das ſo wenig Sinn furs Edle, Sittliche

und Geiſtige hatte, das ihm oft die bitterſten
Vorwurfe machte, wenn er ſeine Krafte auf

die uneigennuzigſte Weiſe fur daſſelbe aufopfer

te; denken Sie ſich in all die miüsliche Lagen

recht hinein: und Sie werden die ſtarke
Seele dieſes groſſen Mannes bewundern muſ-

ſen! Herrſchend war Geiſtesſtarke in dem

Cha
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Charakter des groſſen Apoſtels, der zum Lehrer

der Heiden von Chriſtus ſelbſt durch Wunder

ſtimmen ernannt war. Er zeigte ſie bei allen

Vorfallenheiten; und ſeine hinterlaſſene Reli—

gionsbriefe werden ewigredende Denkmale da

von ſeyn.
Und wer kann dieſe Geiſtesſtarke dem groſ

ſen kLuther abſprechen? Dem Manne, der
in den bedrangteſten, verworrenſten und gefahr—

lichſten lebensumſtunden muthig ſingen konnte:

„Und wenn die Welt wvoll Teufel wor

„Und wollten uns verſchlingen;

„So furchten wir uns nicht ſo ſehr,

„Es ſoll uns doch gelingen!!!,
Es iſt das reizendſte Vergnugen auf der Welt,

die Charaktere und die Schriften dieſer in aller

Abſicht groſſen Manner recht zu ſtudiren. Be

ſonders will ich dieſes Studium dem empfehlen,

deſſen Seele uach Vollfubrung edler Thaten

durſtet.

A Ver



O

Vernunft, dieſe herrliche Gottesgabe, iſt

inneres, in dem Menſchen liegendes Beforde

rungsmittel zur Geiſtesſtarke: Offenbarungs

religion wird durch ihre ehren und Verheiſſun

gen von auſſen leitſtern und Wegweiſer fur die

leicht abirrende Menſchenvernunft. Je uber
einſtimmender beide bei einem Menſchen wirken,
deſto hoher wird ſein Grad von Geiſtesſtarke.

Helle, aller moglichſten Bildung fahige Ver

nunft, wenn ſie gehorig angewendet wird,

kan. mit unglaublicher Kraft die Menſchenſeele

ausruſten. Durch ſie wird ſelbſt die empfind

ſamere, das iſt, die fur jede Ruhrung uberaus
empfangliche Seele, welche doch ſelten des

Ausharrens fahig iſt, oft ſo. ſtark, daß ſie bei
ihrem gefaßten Entſchluß feſt ſtehen bleibt und

immer fortarbeitet an zwekmaſſiger Ausfuh

rung, wenn gleich ihre edle Abſichten anfang

lich verkannt, gemißdeutet, oder wol- gar ge

ſchmahet werden. Vernunft und das Be—
wuſtſeyn einer gerechten Sache, laſt uns nicht

72 in

r—
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in den Sttudel der: Berzweiflung dahin ſinken,

wenn gleich feindliche Krafte, Neid, Dunkel,

Hochmut, Eigennuz und Bosheit ſich wider

uns auflehnen, und uns zu ſturzen ſuchen.

Vernunft.macht, daß wir nicht augenbliklich

verzagen, wenn gleich unſer Auge noch nicht

ſiehet, wie ſich das ſchwarze Wetter entwolken

wird welches ſich in Begleitung wilden Un

geſtumes uober unſrem Haupte zuſammengezo

gen hat. Wie weit Feindeskrafte gehen, was

fur Schaden  uns. von ihnen beigebracht, und

was. fur Hinderniſſe uns andre Widrigkeiten

in den: Weg  legen konten dies alles kan

bei ruhiger Ueberlegung durch den Zirkel der

Wernunft unfrem Geiſte vorgemeſſen werden;

und:dann: wird er bald Maasregeln dagegen

zu nehmen: und Gegenkrafte aufzubieten wiſſen,

bei deren klugen Anwendung dem Feinde oft

ſein ganjer Jlan vrreitelt wird.

e. So macht alſo, meine Bruder, wirkſa—

me Vernunft den Geiſt allerdings ſtark im

unver



unvermeidlichen ſeiden, ſtark im erforderlichen

Thun.

Aber ſie allein und ſich ſelbſt uberlaſſen

gerath oft auf Abwege, wo ſie allmahlig vom

rechten Zwek abgefuhrt und in Mißlichkeiten

verwikelt wird, die endlich nachtheilig und ge

fahrlich werden konnen.

Dant alſo der ewigen Vorſicht unſres all
weiſeſten Baumeiſters des Weltalls, der durch

himmliſche Offenbarungen unſrer ſchwachen

Vernunft zu Hulfe kam! Dank ihm, der durch

himmliſche Weisheit uns lehrte, in allen, oft

heilſamen Widrigkeiten, in allen edlen Wal—
tungen dieſes Lebens den beſten Pfad ſtand

haft, vernunftig, getroſt wandeln! Dank
ihm, der uns ein Ziel ſezte, und von dannen

eine Richtſchnur zog, an der wir uns halten,

die wir wieder ſuchen konnen, wenn wir aus

menſchlicher Schwache vom rechten Wege abe

geirret ſind! Dieſes hohe Ziel, zu dem wir
empor klimmen ſollen, iſt Er ſelbſt, der er

haben



habenſte Werkmeiſter und Regierer des Welt

alls. Die Richtſchnur iſt ſein in der Offen—
barungsreligion auf ſo mancherlei Weiſe be

kannt gemachter, gottlicher Wille. Dieſer
ward uns am vollſtandigſten gelehrt von unſrem

erhabnen Menſchenerloſer, vor deſſen Majeſtat

wir in den Staub niederfallen und mit danken

der Freude ihn dafur anbeten. Er, mit drm

allerhochſten Weſen der Gottheit aufs innigſte

und genaueſte, und, fur unſre engbegrenzten

Blike aufs unerforſchlichſte verbunden, wies

uns den Weg zum Ziel, und wandelte ihn
ſelbſt als Menſch, um uns ein Vorbild zu laſ

ſen, das uns nicht nur die Moglichkeit, ſon

dern auch die Art und Weiſe zu dieſem Ziel zu
gelangen, anſchaulich darſtellet. Wenn wir

in ſeine Fußtapfen treten, in ſeinem Sinn und

Geiſte wandeln, ſo kommen wir ſicherlich mit
jedem Schritte dem Ziel der Volltommenheit

naher. Die mildeſte Segensfulle ſtromt zur

Erquikung dem ſtrebſamſten und redlichſten

Wan—
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Wandrer hienieden vom Himmnel herab.
Machtigen Beiſtand hat der uins verheiſſen,

der uns gebot ſo geſinnet zu: ſeyn, wie Jeſus

Chriſtus geſinnet war!: Er hat: uls Menſch
die hochſte Geiſtesſtarke bewiefen, die erfor

derlich war, die Menſchenerloſung die all—

wohlthatigſte und eben daber die erhabenſte

That. im Himmel  und. auf Erden zu völlen

den.Ein: ahnlicher Grad von hoher, dul—

dender Geiſtesſtarke iſt von ihm ſelbſt jeber ed

len, unſchuldigleidenden Menſchenſeels zuge

ſieagt, und jenen gottlichen Geſandten, den er
ſten Lehrern des Chriſtenthums anch wirklich zu

Theil. worden. Paulus ruhmt es in ſeinem

Briefe an die philippiſche Gemeinde: „Jch ver

„mag alles alles durch den, der mich much

„tig machet, Chriſtus!, So walleten alle
Apoſtel unter mancherlei Schmach und Leiden

auf der von Chriſtus ihnen vorgezeichneten

Bahn dem Ziele. der Vollkommenheit entgegen.

Nichts konte ſie ſcheiden von der liebe: gegen

den
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den Allerhabnen!“ Keine Trubſal, noch Angſt;

„weder Verfolgung, noch Mangel und Durf—

„tigkeit, der Religionsverbreitung wegen; keine

„drohende Gefahr; kein gezuktes Schwert!,

Ueberall bewieſen ſie eine auſſerordentliche

Starke der Seele, die durch den Geiſt Chri—

ſtus und: ſeiner Religion in ihnen gewirkt

wurde. Und wenn nun der redliche Kuam

vfer nicht abſehen kan, daß die Duldungen

diſſeit des Grabes je ein Ende nehmen wer
den; wenn er befurchten muß, daß ſein Stre

ben nach edlen, menſchenbeglukenden End

zweken entweder ganzlich fruchtlos bleibt, oder

doch nur ſehr was: geringes erreicht: ſo laſt

ihn die Offenbarungsreligion auch dann
nicht ohne Geiſtesſtarke, fortzuſtreben und

auszudulden, weil ſie ihm die bewahrteſten Do

kumente vorhalt, daß das, was auch hienie—

den keinen gluklichen Ausgang gewinnt, den

noch nicht ohne Folgen iſt. Sie erofnet

ihm durchs duſtre Thal des Todes die helle

ſten
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ſten Ausſichten in die herrlichen Auferſtehungs

gefilde, wovon die ſich ſelbſt uberlaſſene Men

ſchenvernunft, kaum wie im naehtlichen Traum

geſichte, nur dunkel etwas ahnete. Der wur

dige Leidende, der oft, ach! vergeblich Edel

ſtrebende ſchopft hieraus die uuſſerſte Geiſtes

ſtarke, welche die Vernunft allein nicht ge
wahren kan. Daher ift ihm ein durrer Tod

tenſchadel der unholdeſte Anblik fur den

Menſchen in Gottes Natur! in Bezie
hung auf jene Offenbarungswahrheit der ſee—

lenſtarkendſte Prediger, ſo dumpf auch ſein:

Memento mori! tont. Er troſtet ſich bei
dieſer ernſten Stimme ſo:

„Ruht mein leib in Gottes Erde,
Wo ich auferſtehen werde,

Unter Moder, Nacht und Graut
Won dem Lebenskampfe aus:

Dann wird hin ins beßre Leben;
lichtumſtralt, mein Geiſt entſchweben,

Eich
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Sich des Anſchauns Gottes freun,

Hochbeglutt auf ewig ſeyn!

Jede bange Trauerklage,

Jedes leiden duſtrer Tage

Schwindet dort vor meinem Blik

Dann auf immerdar zuruk!

Freuden harren des Verklarten,
Die, du Gott, dem Kampfbewahrten,

Von Beginn bereitet haſt,
Freuden, die kein Geiſt umfaſſt!

Drum, mein Herz, laß ab zu weinen:
Heute kann die Stund' erſcheinen,

Die mich zu der Todesgruft

Auf Jehova's Winken ruft!)

Zu dieſer erhabenen, ihre wahren Be
kenner und Ausuber mit Gotteskraft ſtarken
den Chriſtusreligion bekennen ſich alle Mit—

glieder
Aus den ungedrukten Papieren eines wurdigen

Bruders in dieſer Loge.

B
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glieder unſeres uralten Ordens. Ohne ſie

kan Niemand in That und Wirklichkeit ein

achtr das iſt, ein ſolcher Freimaurer
ſeyn, der wahren Sinn fur die hohen Zweke
dieſes Ordens hat, und ſeinen unwandelbaren

Grundgeſezen gemas lebt. Unſer Orden will,

daß das herrliche Naturbuch Gottes unſre
Vernunft erleuchte, ſein noch herrliche

res Offenbarungsbuch aber unſren Religi—

onsſinn bilde. Aus dem lezteren ſollen wir

von Chriſtus lernen mit ruhigen, zuverſicht

lichen Kindesbliken emporſchauen zum erha—

benſten, allweiſen und. liebevollſten Weltener

bauer, der zu jeder treflichen That Forderung,

Segen und Gedeihen zu geben verheiſſen

hat, der alſo von unſren Arbeiten zum
Bau des Menſchengluks ſeinen ſegnenden, un—

ſichtbaren, allmachtigen Arm nie abziehen wird,

wenn wir das Werk, an das er uns ſtelte,

getreulich treiben, und unverrutt aufs. Urbild
ſeiner Allwirkſamkeit hinſehen.

Vieles,
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Vieles, was wir hier in heiliger Stille
ſehen, horen und verhandeln, dringt uns ja

machtig an, den Zirkel der Vernunft und das

helle licht der geoffenbarten Religion auch in

der Abſicht zu gebrauchen, unſren Wandel im

Thale dieſes lebens mit Starke des Geiſtes

vollbringen. zu konnen. Die Hofnung einer

vollkommenglukſeligen Ewigkeit, wo der all—

gutige Stifter unſrer Religion ſelbſt den
redlichſten Kampfern die Siegespalmen des

Himmels darreichen wird dieſe Hofnung

hebt unſren Sinn uber Welt und Zeit em
por, und laſſt ihn, bei unverleztem Gewiſſen,

ſiegen uber alles, was ſeinen edlen Zweken

entgegen zu ſtrauben ſucht.

So floſſen Vernunft und Religion

wenn ſie als getreue Schweſtern Hand in

Hand wandeln dem Menſchengeiſte eine
unbezwingbare Starke ein zu all ſeinem Thun

und Walten. GSie lehren ihn recht handeln

und uber ſich ſelbſt wachen, daß er nicht ab

B 2 irre
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irre vom rechten Pfade; ſie geben ihm ho
hen, koniglichen Muth bei einer guten Sad

che, und laſſen ihn Arbeit und Gefahr nicht

ſcheuen; ſie gewahren ihm Sinnesfeſtigkeit auf

der Bahn der Tugend, wo wir ſtets mit vie

len widrigen Kruften in und auſſer uns zu
kampfen haben; ſie ruſten ihn mit Geiſtes—

ſtarke aus, die jedem Widerſacher muthig die

Stirne bietet.

Solche wahre Geiſtesſtarke, von der ich

insbeſondere zu Jhnen, meine izteinge—

weihete Bruder redete, ſolche Geiſtesſtar

ke haben die hier gegenwartigen Bruder vor

nemlich im lezteren Zeitraume in nicht gerin

gem Maaſſe geauſſert; beſonders unſer Hochw.

Großmeiſter, und unſer. vorzuglich geliebter

und wurdiger Bruder Da

mt ert

5522 5 SS—Dank der ewigweiſen Vorſehung unſeres al—

lerhoch
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lerhochſten Baumeiſters, die hiezu Gelegen

heit und Gedeihen gab; die bisher ſo augen

ſcheinlich uber unſre Loge wachte, die auch

gewis noch ferner mit allmachtigem Arme

daruber wachen wird, ſo lange wir insge—

ſamt gut und rechtſchaffen bleiben, und un

ſten wahren Werth allein nach dem innigen

Bewuſtſeyn des gnadigen Beifalls der Gott

heit beſtimmen.

Fahren Sie fort, Hochw. Bruder K..
und redlicher, edler P... in Jhrer ruhmli
chen Thatigkeit, in Jhrem unermudeten Wir

ken fur das Fortbluhen unſerer guten Loge!

Fahren Sie fort in Jhrem Streben zu noch
groſſeren Hohen in der Geiſtesſtarke, welche

Vernuuft und Religion gewahren, zu gelan
gen. Je vollendeter ein Freimaurer iſt; de

ſto groſſeres Maaß dieſer ihm auſſerſt noth
wendigen Tugend wird er haben; deſto mehr

hat er Gottes Naturbuch ſtudirt und dadurch

ſeine Vernunft erleuchtet; deſto mehr iſt er

in
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in die Tiefen der Offenbarungsbucher einge—

drungen, und hat dadurch thatigen Religions

ſinn ſich zu eigen gemacht.

Durch ſolch unablaſſiges Streben werden

wir uns der weiſen Oberregierung der Hoch

wurdigen groſſen Kandesloge der Freimau

rer von Deutſchland zu Berlin werth machen,

und ihren bereits gewonnenen Beifall uns auf

immer ſichern; und wie unſere Loge ein ach

ter Sprosling des unerſchutterlichen Urſtam

mes der groſſen Loge zu London iſt, an
welchem all unſre auf dem Erdboden zahlreich

verbreiteten, achten Bruder unzertrennlich han

gen, ſo wird auch, bei ſolchem fortgehenden

Sinne, ein jeder Bruder unſerer loge
wurdig ſeyn, einen Zweig dieſes Sproslinges

auszumachen.
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